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Einleitung. 

§ 1. 1. D i e A u f g a b e . 

Was wir die christlich germanische Weltanschauung des Mittel-
alters nennen, ist kaum auf irgend einem Gebiete des deutschen Cultur-
lebens zu schärferem Ausdrucke gelangt als auf dem des Rechtes. In 
den mannigfachsten Wendungen leihen die Rechtsaufzeichnungen dem 
Gedanken Worte, dass „Recht die Unterscheidung zwischen gut und 
böse und die natürliche Erkenntnis Gottes ist" \ ja wie eine wTeh-
mtithige Sehnsucht nach dem verlorenen Paradiese, wie ein Seufzen 
der Creatur nach der Gerechtigkeit und der Wahrheit ihres Schöpfers 
klingt es durch die Rechtsbücher des Mittelalters hindurch, und in 
Bilderhandschriften  derselben tr i t t uns auf den vordersten Blättern 
das erste Menschenpaar mit der Schlange unter dem Baume der Er-
kenntnis vor Augen, erinnernd an jenes todbringende Wort : Ihr 
werdet sein wie Gott und wissen Avas gut und böse ist. So wenig 
ist diese Verheissung des \raters der Lüge in Erfüllung gegangen, der 
Mensch wie Gott geworden, selbst Recht und Gerechtigkeit, dass sich 
der nach Zeit und Inhalt ersten Rechtsaufzeichnung des deutschen 
Mittelalters mit übermächtiger Gewalt die Klage um die verlorene 
Gottgleichheit vor allem Anfange aufdrängt.  Gott ist selbst das Recht, 
so hebt der Sachsenspiegel an, der Mensch aber hat im Paradiese 
Gott den Gehorsam gebrochen uns allen zu Schaden, und darum 
gingen wir irre als die hirtenlosen Schafe. Aber, fährt  er fort,  Gott 
hat uns erlöst und hat uns geladen, sein Recht und sein Gebot zu 
halten. Von Gott kommt, was von Recht auf Erden ist; und mag 
auch noch so viel Unrecht für Recht gehalten werden, es kommt nicht 
von Gott, sondern von Unrechter Gewalt (vgl. Ssp I I I 42). 

1 Ostfries. Lanclrecht I I I 103. Vgl. überhaupt G r a f und D i e t h e r r , Deutsche 
Rechtssprichwörter S 6 ff. 
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2 § . . Die e. 

Wie es nun schon für jedes Volk und für jede Zeit unzweifelhaft 
wahr ist, was R a n k e ausgesprochen, dass es überhaupt keine mensch-
liche Thätigkeit von wahrhaft  geistiger Bedeutung giebt, die nicht in 
einer mehr oder minder bewussten Beziehung zu Gott ihren Ursprung 
hätte, und dies bei dem deutschen Volke vielleicht besonders sichtbar 
hervortritt,  weil, nach desselben Schriftstellers  Ausdruck, nichts mäch-
tiger in Deutschland war als der religiöse Gedanke, so ist uns die 
eben hervorgehobene Rechtsanschauung des Mittelalters der sichere 
Zeuge dafür,  dass auch auf dein Gebiete des deutschen Rechts und 
der deutschen Rechtsbildung das Gefühl dieses göttlichen Ursprungs 
und dieses Zusammenhangs mit Gott lebendig pulsierte. Naturgemäss 
tr i t t dies in den verschiedenen Theilen des Rechtes mehr oder weni-
ger sichtbar oder verhüllt zu Tage ; das Staatsrecht hat in dem Ideale 
der Aufrichtung eines universellen Gottesreiches auf Erden der Welt-
anschauung jener Zeit, die in der Wiedervereinigung mit Gott als 
dem Ziele der Menschheit gipfelt, den intensivsten Ausdruck gegeben ; 
das Privatrecht hat an sich schon weniger Anlass, solche ideale Pro-
bleme hervorzukehren, es wird mit seinem auf die praktischen Bedürf-
nisse gerichteten Blicke immer auch eine grössere Nüchternheit be-
wahren, aber es kann sich doch von dem herrschenden Grundgedanken 
nicht absolut loslösen, es gilt gleichfalls als „Eingebung des Gottes-
geistes, der das Gute liebt und das Böse lässt"2. 

Daraus entnehme ich nun für die hier vorliegende Aufgabe das 
eine : wro das Wesen des Rechtes so tief und ernst erfasst wird, muss 
sich nothwendig auch der Rechtsgedanke in einem einheitlich abge-
schlossenen, in sich vollkommenen Ganzen offenbaren.  Denn Gott ist 
vollkommen, und ist Gott das Recht, so kann auch dieses nicht zu-
fälliges Stückwerk sein, und wie dem Menschen als höchstes Ziel ge-
setzt ist, zu wachsen in der Erkenntnis Gottes bis zur Vollkommen-
heit der göttlichen Grösse, so wird auch ein Volk, so lange der Glaube 
an den göttlichen Ursprung des Rechtes in ihm lebt, in der Rechts-
bildung auf allen Gebieten, dem des Privatrechts sowohl wie des öffent-
lichen Rechtes, das zusammenhängende, planvolle Walten und Wirken 
des göttlichen Geistes erkennen und zu verwirklichen suchen. 

Aber da finden wir uns nun eben vor die Frage gestellt, ob es 
das deutsche Volk überhaupt zu einem wahrhaft  einheitlichen, har-
monischen Aufbau seines Privatrechtes gebracht habe, namentlich ob 
seine Rechtsbegriffe  geläutert und fest genug gefasst gewesen seien, 
um die Grundlage eines in sich zusammenhängenden Rechtsorganismus 

2 v. R i c h t h o f e n , Fries. RQ (westerlauwersches Landrecht) S 434. 
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abzugeben, der jetzt einer wissenschaftlichen Gestaltung als System 
fähig wäre. Der heutige Stand der germanistischen Rechtswissenschaft 
gestattet uns kaum eine zuversichtlich bejahende Antwort. Zwar das 
deutsche Privatrecht erscheint uns jetzt nicht mehr als das dürftige, 
unvollständige, zusammenhangslose, der Wil lkür und dem Zufalle an-
heimgegeben gewesene Conglomérat vereinzelter Rechtssätze, als welches 
es noch Anfangs dieses Jahrhunderts sich darbot, an die Stelle der ver-
einzelten Rechtssätze sind Rechtsformen und Rechtsinstitute getreten; 
aber auch diese stehen noch vielfach in ihrem Wesen schwankend, 
verschwommen vor unsern Augen, man denke nur an Genossenschaften, 
Gesammteigenthum, Reallasten und vieles andere, und man erhält oft 
den Eindruck, als sei das deutsche Recht nie zu einer sicheren Be-
griffsbildang  gelangt und für die wichtigsten Verhältnisse in einer 
vagen Terminologie stecken geblieben, die, einer festen Grundlage ent-
behrend, auch keine sichere Durchführung  principieller Begriffe  habe 
aufkommen lassen, beispielsweise im Verfangenschaftsrechte,  in der 
Succession des Erben, in der Behandlung der Ehefrau als Erbin be-
züglich ihres Eingebrachten oder der Gerade, und in so manchem 
anderen. So verflüchtigt  sich schliesslich das Privatrecht des deutschen 
Mittelalters doch wieder in eine Summe von Einzelerscheinungen, die 
durch kein inneres Band zusammengehalten sind, und eines Princips 
ist man sich, so scheint es, auch oft bei solchen Einzelerscheinungen 
so wenig bewusst, dass es, wenn überhaupt vorhanden, doch in der 
particularrechtlichen Zersplitterung sofort  verloren geht3 . 

Auf wissenschaftlichem Gebiete ist die Wirkung dieser Ansicht 
jedenfalls bis auf den heutigen Tag die gewesen, dass noch nie der 
Versuch ist gemacht worden, das deutsche Recht des Mittelalters in 
einem zusammenhängenden, vollständigen Systeme darzustellen. Denn 
die Lehrbücher der Rechtsgeschichte behandeln das Privatrecht aus-
nahmslos fragmentarisch,  und das, was heutzutage unter dem Namen 
des deutschen Privatrechtes den Gegenstand der akademischen Vor-
lesungen und der vielen Lehr- und Handbücher bildet , giebt auch 
wiederum nicht das reine deutsche Recht in originalem Aufbau und 
abgerundetem System, sondern blos den stückweise übrig gebliebenen 

3 Darauf kommt hinaus, was S t ο b b e öfter hervorhebt , ζ. B. Reurecht und 
Vertragsschluss, Ζ f. RG X I I I 217: „E in in sich geschlossenes System kann weder 
nach der Natur unserer Quellen noch nach der A r t der mittelalterl ichen Rechts-
entvvicklung erwartet werden." Eintreten des Erben im Jahrb. d. gem. d. R V 339: 
„Es fehlte an einem durchschlagenden Princip und es gab in den verschiedenen 
Quellen nur eine Reihe von Regeln über die einzelnen Fälle, welche sich keinem 
allgemeinen Gedanken unterordnen lassen." 

1* 




